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eine Anzahl gröfserer vorhanden fein

fell, fo kann, weil die Gefchofshöhe

die gleiche bleiben foll und wohl

auch die Zellenbreite, in Rückficht

auf Thür, Ofen und Leibftuhl, nicht

kleiner gehalten werden kann, nur

eine Verminderung der Tiefe ein«

treten. Dafs dies in der Grundrif5»

anordnung fowohl, als auch im Auf-

bau fehr f’törend auftreten mufs, be-

darf keiner weiteren Erläuterung.

In dem vom Bundesrath des

Deutfchen Reiches entworfenen Ge-

fetz zum Vollzug der Freiheitsftrafen

ift ein Rauminhalt von nur 22Cbm

vorgefehrieben, was jedoch das Mi-

nimum der Zellengröfse fein dürfte,

fobald folche zur Verbüfsung von.

Einzelhaft mit zwangsweifer Befchiifl

tigung und nicht etwa nur als Haft—

Locale beftimmt find.

Für fog. Schlafbuchten

oder Schlafkäfige (auch Schlaf-

c/ofds oder Schlaf—éoxes ge-

nannt) genügt eine Länge von

2,0 m, eine Breite von 1,3 bis

1,5 m und eine Höhe von 2 m.

Wenn man von gröfseren

Haftzellen abfieht, in denen

ca. 3 bis 6 Gefangene Tag

und Nacht zubringen, kom—

men bezüglich der Gemein-

fchaftshaft hauptfächlich die

Arbeits- und die Schlafräume

in Betracht.

Die Arbeitsräume für die

in Gemeinfchaftshaft arbeiten-

den Gefangenen wurden früher

meif’c im Gefangenhaus felbfi
untergebracht; in neuerer

Zeit errichtet man beim Bau

grofser Gefängniffe auch be-
fondere Arbeits-Baracken, die

von befonderen Arbeitshöfen

umgeben find.

Für erftere Anordnung

fei hier der i\’lännerflügel der

Straf-Anftalt zu Aachen in zwei

Grundriffen (Fig. 220 u. 221“)


